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Rumänien in EntenteUngnade
Schritte der Vierverbandsmächte

gegen Rumänien?
Eine ruſſiſche amtliche Erklärung

Petersburg, 15. Mai. Alle Petersburger Zeftungen
haben eine Mitteilung aus dem Preſſebüro des Minifte
riums des Auswärtigen veröffentlicht, in welcher es heißt:

Die Handelsverträge Rumäniens mit den
Mittelmächten überſchreiten, indem ſie jenen einen
Markt zur Beſchaffung notwendiger Naturerzeugniſſe eröffnen,
offenſichtlich den Rahmen rein kommerzieller
Abmachungen; vielmehr hat das Abkommen Rumäniens mit
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn nach Auffaſſung unſerer
leitenden Kreiſe größere politiſche Bedeutung, vb-
wohl die rumäniſche Regierung den Verbandsmächten zu ver
ſichern ſich bemüht, daß der Abſchluß dieſes Abkommens nicht als
Zeichen für eine Aenderung der politiſchen Richtung der rumäni
ſchen Regierung angeſehen werden darf. Daher haben die Ver
bandsmächte Schritte für nötig gehalten, um
die Umſtände, welche zum Abſchluß des rumäniſchen
Handelsabkommens zuerſt mit Deutſchland und dann auch mit
OeſterreichUngarn geführt haben, genau zu erfahren.

Was wollte Paſitſch in Petersburg
Petersburg, 15. Mai. Das Prefſebüro des Minſſte

riums des Aeußeren verbreitet folgende Mitteilung über
das Ergebnis der Verhandkungen Pafttſchs
n Petersburg:

Unſere gutunterrichteten politiſchen Kreiſe ſtellen mit großer
Befriedigung die tatſächlichen Ergebniſſe der Sendung Paſitſchs
feſt, welcher nacheinander Rom, London, Paris und
Petersburg beſucht hat. Die nationalen Jdeale
Serbtens, die Vereinigung aller ſerbiſchen
Länder und Völker und die Angliederung Maze-
doniens an Serbien ſind, wie wir ſchon berichtet haben,
von wollen Gntentemächten vhne Ausnahme mit Zu-
ſtimmung begrüßt worden. Es gilt als ein gutes Zeichen,
daß das bei Beginn des Krieges zwiſchen Jtalien und Ser-
bi en beſtehende Miſtrauen und die gegenſeitigen Verdäch-
tigungen jetzt völig beſeitigt ſind. Obwohl die künftige
Verteilung und Organiſativn der adriatiſchen
Küſte in ihren Einzelheiten jetzt noch im Ungewiſſen bleiben muß,
(fehr bezeichnend! Schriftl.), erwecken die zwiſchen Jtalien und
Serbien entſtandenen freundlichen Beziehungen die volle Zuver
ſicht, daß dieſe Frage zur Befriedigung beider Parteien gelöſt
werden wird. Dieſer Lage entſpricht es, daß der italtenifche Bot-
ſchafter Mecheſe Carlottt Paſitſch zu Ehren ein Frühſtück gibt, zu
dem die Diplomaten der alliierten Länder geladen ſind.

„Die ſchwerſte Aufgabe des ganzen Feldzuges“
Franzöſiſche Beſorgniſſe

Die Beſprechungen der franzöſiſchen Zeitungen
über die neue Lage vor Verdun gehen mit wenigen Ausnahmen
dahin, daß die Lage am weſtlichen Magasufer das fran
zöſiſche Heer vor die ſchworſte Aufgabe des gan-
zen Feldzuges ſtelle und daß der Feind, wenn er im BVefitz
der Höhe 304 bleibe, die Forts Marre und Bowurrus
bedrohe.

Das abgeſtürzte franzöſiſche Lenkluftſchiff
Paris, 15. Mat. Zu dem Abſturz eines franzöſiſchen Lenk-

ballons an der Küſte von Sardünien ins Meer wird aus Toulon
noch gemeldet: Die aus 6 Mann beſtehende Beſatzung iſt er
trunken. Der Lenkballon war von Paris abgefahren und hatte
die Küſte der Provence paſſiert. Dann meldeten die italieniſchen
Behörden, daß der Ballon an der Küſte Sardiniens
ins Meer gefallen ſei. Es wurde ſchleunigſt Hilfe für die
Schiffbrüchigen entſandt. Ein ſich in dieſen Gewäſſern aufhalten
des franzöſiſches Kriegsſchiff fuhr mit aller Schnelligkeit nach der
Unfallſtelle. Bis jetzt iſt es trotz der lebhafteſten Nachforſchungen
nur gelungen, vier Leichen aufzufinden.

Bern, 15. Mai. Die franzöſiſche Flotte iſt jüngſt um
ein neues Kriegsſchiff vermehrt worden das dem
„Temps“ zufolge den Namen „Moriklkot“ erhielt,
nach dem untergegangenen Kommandanten des verſenkten
franzöſiſchon Unterſeeboots „Monge“.

Der engliſche Heeresbericht
London, 15. Mai. Heeresbericht. Nach einem ſehr ſchweren

Bombardement unternahm der Feind geſtern Nacht einen Angriff
beim Wald von Plveſteert in drei Abteilungen, wovon es einer
pelan in die Laufgräben einzudringen. Sis wurden mit Hinter
ofſung von 10 Tolen wieder ſofort daraus vertrieben. Andere Ab
eilungen wurden durch ſchottiſche Truppen auseinandergetrieben.
Fine britiſche Patrouille drang in einen feindlichen Laufgraben
ſüdlich des La Baſſée-Kanals ein.

Spanien in Marokko
Bern, 15. Mai. Wie die Blätter uelden, haben dio

Spanier nunmehr Fondak zwiſchen Tetuan und Tanger
beſßegt.
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 15. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern nachmittag entwickelte ſich in mehreren Ab-

ſchnitten lebhafte Artillerietätigkeit, die auch heute noch
fortdauert.

Nachts belegten unſere Flieger die
Adria- Werke bei Monfalcone, den Bahnhof
von Corvignano und ſonſtige militäriſche An-
lagen ausgiebig mit Bomben. Alle Flugzeuge kehrten
unverſehrt zurück.

Weſtlich von San Martino warf unſere Jnfanterie
den Feind aus ſeinen vorgeſchobenen Gräben und ſchlug
mehrere Gegenangriffe ab. Vorſtöße der
Jtaliener nördlich des Monte San Michele brachen
zuſammen.

Die Stadt Görz ſtand abends unter Feuer. Auch
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes draugen unſere
Truppen mehrfach in die italieniſchen Gräben ein.
Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Unverändert.

Der Skellvertreker des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
Am 13. Mai nachmittags hat ein Geſchwader

von Seeflugzeugen militäriſche AnlagenValonas und der Jnſel Saſenv erfolgreich mit
Bomben belegt und iſt trotz des ſehr heftigen Ab-
wehrfeners wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommandov.

Ernährungs und Steuerfragen im Haupt
ausſchuß des Reichstages

Berlin, 15. Mai. Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages ſtand die Beratung
von Ernährungsfragen. Der Hauptausſchuß trat indeß
nicht in die ſachliche Beratung ein, ſondern beſchloß nach längerer
Geſchäftsvrdnungs-Debatte, ſich bis Mittwoch zu vertagen. Als-
dann ſoll die zweite Lefung des Kriegsſteuergeſetzes
vorgenommen werden. Zur Vertagung führte die allgemeine An-
ſicht, daß die Beratung der Ernährungsfragen wenig Zweck habe,
ſolange nicht der verantwortliche Leiter des
Reichsamtes des Jnnern ernannt und über die ge
plante Neuorganti ſation Amtliches bekannt
werde. Vor ſeiner Vertagung nahm der Ausſchuß gegen die Stim
men der Konſervativen einem Zentrumsantrag an, daß der
Ausſchuß vor Aenderung der Organiſation der Lebensmittelver-
ſorgung Gelegenheit zur Aeußerung habe. Ueber die Steuer-
vorlagen, die gegenwärtig den Reichstag beſchäftigen, findet
heute Nachmittag im Reichsſchatzamt eine Beſprechung
des Staatsſekretärs Dr. Helfferich mit denFinanzminiſtern der Einzelſtagaten ſtatt, der morgen
eiwe Beſprechung des Reichskanzlers mit den leitenden
Miniſtern der größeren Bundesſtaaten über dieſelbe Angelegenheit
ſich anſchließt.

München, 15. Mai. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet: Der Miniſter des Aeußern Graf v. Hertling hat
ſich heute früh neuerlich auf einige Tage nach Berlin be
geben

Das Ergebnis
der 4. öſterreichiſchen Kriegsanleihe

Wien, 15. Mai. Nach einer vorläufigen Schätzung
erreichten die bisher gemeldeten Zeichnungen auf die
4. Kriegsanleihe ungefähr den gleichen Betrag wie
bei der erſten Zählung der Zeichnungen auf die 3. Kriegs
anleihe, Aus verſchiedenen Gründen hat der Finanzminiſher
geſtattet, daß die Zeichnungen noch bis einſchließlich Diens
tag, den 23. Mai 1916, angenommen werden dürfen.

Konſtantinopel, 15. Mai. Bei der hieſigen Zweig
anſtalt des Wiener Bankvereins ſind auf die vierte öſter
reichiſche Kriegsanleihe 1 200 000 Kronen gezeichnet worden

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 15. Mai. Der amtliche Bericht vom k4. Mai be

ſagt u. a. An der mittleren Strypa wurden feindliche An
adveriche durch unſer Feuer vereitelt. Wir machten Ge

angene.
Die auf Baiburt angeſetzte Kolonne ſchlug türkiſche Angriffe

mit großen Verluſten für den Feind ab. Jn Gegend Erzingj
gelang es den Türken, unſere Vor iſe

den jeden weiteren Angudrängen. Wgen w. n e Segen vann e ein 2 3 arn An

Grey über Krieg und Frieden
London, 15. Mai. Jn einer Unterredung mit einem

Londoner Vertreter der „Chicogo Daily News“ am
10. Mai erklärte Staatsſekretär Grey:

Die preußiſche Tyhrannei in Weſteuropa mit Einſchluß
Englands wird nicht ſtandhalten. Die vom Premierminiſter
Asquith gegebenen Zuſagen, Belgien und Serbien
wieder herzuſtellen, werden gehalten werden. Wir werden den
Vertrag, den wir unterzeichnet haben, Frieden Nur im Ein
vernehmen mit unſeren Alliierten zu ſchließen, ſtreng bis aus
Ende halten. Die Alliierten kämpfen für ein freies Europa
das nicht allein von der Beherrſchung eines Volkes, durch das ein
anderes frei iſt, ſondern frei iſt von einer polternden Diplomatie
und der Kriegsgefahr, frei von beſtändigem Säbelraſſeln. Wir
kämpfen für Gleichberechtigung, für Geſetz, Recht, Frieden und
Ziviliſation in der ganzen Welt gegenüber der rohrn Gewalt,
die keine Einſchränkung und keine Gnade kennt. Was Preu ßen
beabſichtigt, iſt die preußiſche Oberherrſchaft. Es beabſichtigt ein
von Preußen geformtes und beherrſchtes Europa, es will die
Freiheit ſeiner Nachbarn und von uns allen beſeitigen. Wir er-
klären, daß ein Leben unter dieſen Bedingungen unerträglich iſt,
und das erklären auch Frankreich, Jtalien und Ruß-
Ian d. Wir bekämpfen auch die deutſche Jdee von der Nütz-
lichkeit, ja von der Erwünſchtheit eines immer wiederkehrenden
Krieges (7). Wir wünſchen einen feſten Frieden in Europa und
in der ganzen Welt, der eine Bürgſchaft ſein ſoll gegen den An-
griffskrieg. Deutſchlands Philoſophie geht dahin, daß ein feſt
gelegter Friede die Aufhebung, Entartung und Preisgabe der
heroiſchen Eigenſchaften des menſchlichen Charakters bedeute.
Wenn eine ſolche Philoſophie als wirkliche Kraft beſtehen bleiben
ſoll, ſo bedeutet ſie ewige Beſorgnis, Unruhe, immer wachſendeRüftungen, Verhinderung der Entwicklung der Menſchheit in
dem Rahmen von Kultur und Menchlichkeit. Wir glauben, daß
die Streitigkeiten der Völker durch eine andere Methode geſchlich-
tet werden ſollten als durch die des Krieges. Solche andere
Methoden ſind immer erfolgreich, wenn guter Wille und keine
Angriffsluſt vorhanden ſind. Wir haben den Glauben an inter-
nationale Konferengzen.

Nachdem Grey die Weigerung Deutſchlands, einer
Konferenz über die öſterreichiſchen Forde-
rungen an Serbien zuzuſtimmen, beſprochen hatte,
fuhr er fort:

Erwägen Sie dieſe beiden Methoden, internationale Streitig-
keiten zu ſchlichten, nämlich die Methode der Verhandlungen und
die Methode des Krieges, im Lichte des gegenwärtigen Kampfes.
Jſt nicht das Unheil der Kriegsmethode endgültig geweſen, ſind
nicht Jnduſtrie und Handel aus den Fugen, die Laſten des Lebens
ſchwer, viele Millionen Menſchen erſchlagen, verſtümmelt, der
internationale Haß verſtärkt und vertieft und der Bau der Zivili-
ſation bedroht. Die Konfereng, die wir vorſchlugen, oder das vom
Zaren vorgeſchlagene Haager Schiedsgericht hätten den Streit in
etwa einer Woche beendet und all dieſes Unglück wäre abgetvendet
worden. Ueberdies hätten wir den breiten Weg eingeſchlagen,
dauernde Grundlagen eines internationalen Friedens feſtzulegen.

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob Grey glaube,
daß die Neutralen zum Frieden verhelfen
könnten, antwortete Grey:

Das durch dieſen Krieg geſchaffene Unrecht muß in Recht ver
wandelt werden. Die Alliierten können keinen Frieden ertragen,
der die Miſſetaten dieſes Krieges nicht in Ordnung bringt. Wenn
Leute mit

Friedensratſchlägen
zu mir kommen, ſollen ſie mir ſagen, welche Art Frieden ſie im
Sinne haben. Sie ſollen mich wiſſen laſſen, auf welcher Seite ſir
ſtehen. Wenn ſie z B. glauben, daß Belgien an dem Angriff
unſchuldig iſt, daß ihm unſagbares Unrecht zugefügt wurde, das
wieder guütgemacht werden müſſe, von jenen, die es begangen
haben, dann können ſie es ſagen. Friedliche Ratſchläge, die rein
abſtrakt ſind und keinen Unterſchied zu machen verſtehen zwiſchen
echen Unrecht dieſes Krieges, ſind ohne Wirkung und uner-

eblich.
Mit Nachdruck beſtritt dann Grey, daß vor dem Kriege

irgend eine Koalition gegen Deutſchland be-
ſtand, oder daß ihm der Krieg aufgezwungen wurde. Er
wies auf Jtalien hin, das, gerade bei Ausbruch des
Krieges den deutſchen Standpunkt in dieſem Zuſammen-
hange anzunehmen, abgelehnt habe. Der Korreſpondenh
ſprach dann über die Erwähnung des Reichskanzlers,
daß Belgien ein Bollwerk ſei. Grey erwiderte:

Belgien war ein Bollwerk, welches Deutſchland, Frankreich und
den europäiſchen Frieden ſchützte. Aber Deutſchland wünſchte
nur ein verſtümmeltes und zerſtörtes Bollwerk. Der Reichs
kanzler v. Bethmann- Hollweg hat dieſes Unrecht an
erkannt und verſprochen ſofort Belgien wieder herzuſtellen, ſo
bald die militäriſchen Zwerke Deutſchlands erreicht ſeien (1). Jetzt
ſagt de Reichskanzler, es könne keinen Status quo ante geben,
we im Oſten noch im Weſten, mit anderen Worten: Bel
gien s Unabhängigkeit wäre dahin, wie die Ser
biens und Montonegros dahin wären, wenn ihr die

nicht wieder aufhelfen könnien. Grey fuhr fort: Auf
all dies wir gu Deutſchland: Erkenne den an,d:den dis dis Freiheit lieben, überall Ge ZB nicht die e Freiheite e ba e un



Gvreh f fort,udlagen der britiſchen Annäherun P ſeates
die GruJahren darin beſtanden gute zu n und den
Streitigkeiten ein E Das Ab W mitn n feind

a Sen zu en. In aa re wirkliche is des Friedens ſei England
erklärte Greye Niemand wünſcht den Frieden mehr als wir. Aber
wir wünſchen einen Frieden, der Gerechtigkeit ſchafft und dis
Achtung vor dem Weltvölkerrecht (1 wieder h t. Frankreich, an en Wie n e keine r um im
Kivege auszu e wiſſen, warum ſie im Kriegelles, was ihrer Nation ug iſt, zu er.
Die Viſen dacht e anſhieſen und Lcbeſegert. Ein ger

Dirs W e un tes Wiſſen macht ſie entſ r die Feoniaten unſerer
unmöglich, unſerer Bewunderung für
Alliierten Ausdruck zu geben. So wie unſere
ſo groß wird auch unſer Beitrag zu der gemeinſamen Sache (7)
ſein. Zwei Erklärungen gibt es, die aus deutſchen Quellen
kommen. Eine geht dahin, daß wir die Alliierten hindern, Frie
den zu ſchließen. Das richtet an die

Adreſſe der Neutralen,
Die andere geht dahin, daß wir einen Sonderfrieden mit
Deutſchland ünd die Abſicht haben, unſere Alliierten
preisgugeben. Das n die Adveſſe des einen oder anderenAlliierten. Jede dieſer Erwärungen iſt durchaus unwahr.

Als der Vertreter des amerikaniſchen Blattes fragte,
ob Grey bemerkte, daß der Reichskanzler behaup
kete, daß England das einige und freie Deutſch
land zu zerſtören wünſche, erwiderte Greyy

Wir waren niemals für ſolche Torheiten eingenommen. Wir
wünſchen nichts derartiges, und der Reichskanzler weiß, daß wir
nichts derartiges wünſchen. Wir würden uns freuen, das deutſche
Volk frei zu ſehen, wie wir ſelbſt frei zu ſein wünſchen, und wie
wir auch wünſchen, daß die anderen Nationen in Europa frei in
der Welt ſeien. Es gehört z den Anfangsgründen der diploma
tiſchen Wiſſenſchaft und wir der Geſchichte reichlich ge

daß man die Seele des Volkes durch auswärtigen Deſpotis-
mus und Grauſamkeit nicht töten kann. Wir trachten auch nicht
danach, uns in ſolche nutzloſe Torheiten anderen Nationen gegen
über einzulaſſen. Wir glauben daß, wenn einmal die Träume
von der Weltherrſchaft, die der Pangermanismus äg zumichte
gemacht ſind, das deutſche Volk de beſteht, ſeine Regierung
zu beaufſichtigen. Darin liegt die nung, die Freiheit und
nationale Unabhängigkeit Europas zu ſchaffen, denn die deutſche
Demokratie wird keine Kriegspläne ſchmieden, wie der preußiſche
Militärismus Kriege ſchmiedete (1), die zu einem in der Zukunft
liegenden Zeitpunkte ſtättfinden ſollten. Wenn die Menſchheit
aus dieſem Kriege nicht lernte, Kriege zu vermeiden, ſo wird der
Kampf vergeblich geweſen ſein. Die Deutſchen öffnen für jede
Form dos Angriffs auf das menſchliche Leben weit das Tor. Die
Verwendung von giftigen Gaſen oder dergleichen wurde unſerer
Marine und den Militärbehörden vor vielen Jahren empfohlen
und von ihnen verworfen da ſie zu ſchrecklich fün die ziviliſier-
ten Völker waren. Die Deutſchen kamen mit ihren Treib-
minen in die offene See, welche die Kriegführenden wie die
Neutralen auf gleiche Weiſe bedrohen; ſie kamen mit ihren, keinen
Unterſchied machenden mörderiſchen Zeppelinen, dir mili
täriſchen Schaden nur zufällig anrichten. Sie kamen mit
ihrem Unterſerboot, das Schiffe und Mannſchaften von Neu-
tralen wie Kriegführenden vernichtet. Mit ähnlicher Verachtung
von Geſetz und Mitleid kamen ſie über ſchuldloſe Völker mit Jn
vaſion, Brandſtiftung und Beſchlagnahme, ſie kamen mit giftigen
Gaſen, brennenden Flüſſigkeiten und haben überall ihr wiſſen
ſchaftliches Genie dazu verwendet, das menſchliche Leben zu ver
nichten, ſie zwangen, dieſe Dinge für den allgemeinen Kriegs
gebrauch einzuführen. Wenn der Krieg weitergehen muß, dann
können die Nationen ſich fürderhin nur ſchützen durch Anwendung
aller zerſtörenden Wirkungen, die ſie nur erfinden können, bis die
Hülfsmittel und Erfindungen der Wiſſenſchaft damit enden, die
Menſchheit zu vernichten, der zu dienen ſie beſtimmt waren. Die
Deutſchen behaupetn, daß ihre Kultur ſo außerordent-
lich überlegen ſei, daß ſie ihnen das Recht verleihe, ſie der
übrigen Welt aufzugwingen. Wird der hervorragende Anteil an
der Kultur, der in dieſem Kriege enthüllt wurde, in ſolchem wirk-
ſamen Gemetzel beſtehen, daß er zur völligen Verkilgung führen
wird? Die preußiſen Machthaber haben augenſcheinlich nur eine
Vorſtellung vom Kriege, die eines »iſernen Friedens, der
anderen Nationen durch die deutſche Ueberlegenheit auferlegt
wird. Sie verſtehen es nicht daß ein freier Mann und ein freies
Volk lieber ſterben, als ſich ſolchem Ehrgeiz zu unkerwerſen, und
daß kein Ende des Krieges kommen kann, bis dieſer Ghrgetgz ge
ſchlagen und aufgegeben iſt.

Neues amerikaniſches Geld für Frankreich
Bern, 15. Mai. Der „Neuen Züricher Zeitung“ zufolge

wurde eine neue franzöſiſche Anleihe mit der ameri-
kaniſchen Bonkfirma J. P. Morgan K Co. unter-
zeichnet. Frankreich erhalte 100 Millionen Dollars
auf drei bis fünf Jahre gegen ſechs Prozent Zinſen einſchließlich
der Bankproviſion und gegen Hinterlegung eines Fauſtpfandes an
neutralen Börſenwerten,

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Finanz
miniſter Ribot nunmehr nach der vorläufigen Beſeitigung
der deutſch amerikaniſchen Kriegsgefahr von der Mor
gangruppe endlich die feſte Zuſage einer Anleihe
erhalten. Aber aus den urſprünglich geforderten 1000
Millionen Dollar ſind nur 100 Millionen geworden,
wovon 50 Millionen im Jahre 1919 und 50 Millionen im
Jahre 1921 rückzahlbar ſind. Der Zinsſatz beträgt 6
Proz. und als Sicherſtellun'g iſt ein Fauſtpfand
von neutralen Staatspaieren und Eiſenbahn Obliga-
tionen zu hinterlegen, die mit 75 Proz. des gegenwärti
gen Börſenwertes anzurechnen ſind. Es handelt ſich dem
nach um eine ebenſo beſchämend'e wie koſtſpie-
lige Finanzoperation Frankreichs.

Ueber Amſterdam wird der „B. B. gemeldet: Eine
Bekanntmachung des engliſchen Finanzminiſter s
Mac Kenna erklärt, daß engliſche Schatzamt nehme
fortan ſowohl leihweiſe wie zum Verkaufe alle an der
Londoner Börſe eingetragenen amerikaniſchen
Werte an. Bisher waren nur Shaatspapiere, Eiſenbahn
obligationen und etliche wenige Aktien und Obligationen
von Jnduſtriegeſellſchaften zuläſſig. Jetzt kauft die eng
liſche Regierung auch amerikaniſche Spekulations-
papiere an, alles dieſes, um der dritten Kriegs
ankeihe zu ent gehen.
Nach verläſfigen Angaben, die aus Pettersburg
in Amſterdam eingetroffen ſind, iſt auf die innere
ruſſiſche Kriegsanleihe von 2000 Millio-
nen Rubel bis zum 5. Mai in gangen eine Summe von
400 Millionen tatſächlich gezeichnet worden
und zwar 250 Millionen durch die Petersburger Börſe und
150 Millionen durch die Moskauer Großbanken. Man be
zweifelt nicht mehr, daß Rußland über kurz oder I zur
Zwangsanlethe wird greifen mäſſen, i die
Gelder zur Kriegführung zu verſchaffen.

Auf der Suche nach Geld
Kopenhagen, 15. Mai. „Nativnaltidende“

i begeben ſich en London, wo ſie mit Mac Kenna
und Lloyd George echungen Wie es heißt,
ſollen auch amerikaniſche Finanzleute daran
S Am a Wo en d Abgeſandten rruſſi Regierungen is zur Teilnahme an der

t konferenz der Alliſerten. An der Spitze der ruſſi
ehe de ſ eek.ee Sene Bedeeeeethe Mer Angahöron,

Z ZD

Eine Spitze gegen Finnland
Petersburg, 14. Mai. Der Zar ernannte den Senator

General Borodkin zum Reichsratsmitglied und verlieh
ihm Sitz und Stimme für das laufende Jahr. Die

ralgouverneur Finnlands war, verließ Borodkin den
Poſten des Direktors der militärjuriſtiſchen Akademie, um
als Bobrikows rechte Hand die Ruſſi-
figzierungspoitik in Finnland durchzu-
führen. Als ſpäter ein beſonderer Rat zur Ausarbeitung
neuer Geſetze für Finnland unter dem Vorſitz des damaligen
Reichskontrolleurs Charitonow gebildet wurde, nahm
Borodkin an deſſen Arbeiten teil und ſetzte Geſetze durch,
laut welchen Finnlands Angelegenheiten von der Reichs
duma und der Reichsregierung entſchieden werden ſollten.
Die Ernennung Borodkins zum Reichsratsmitgliede un
mittelbar nach Charitonows Tod wird von der geſamten
Preſfe als eine von der Regierung beabſichtigte Spitze gegen
Finnland und als Symptom des Willens der Regierung,
die Ruſſifigierungspolitik fortzuſetzen, aufgefaßt. Borodkin
erklärte, er werde ſeinen Platz im Reichsvat auf den
Bänken der äußerſten Rechten einnehmen.

Zur Beſetzung von Nordepirnus durch die Griechen
„„„Mailand, 15. Mai. Der „Corriere della Sera“ veröffent

licht eine Jnformation, wonach die Alliierten die griechiſche Be
ſetzung von Nordepirus keinesfalls als definitive Okkupatiyn an
erkennen werden. Nur um Ordnung zu halten, geſtatten die
Alliierten Griechenland die vorübergehende Okkupation,

Die Revolution in Schantung
Kopenhagen, 15. Maf. Die Petersburger Telegraphen-

agentur meldet aus. Tokio: Laut Mitteilung eines hohen
Generalſtabsoffiziers in der Preſſe trägt die von Anhän-
gern Sunjatſens organiſierte Revolution in Schantung
keinen ernſten Charakter.

„Raſkoje Slowo“ meldet aus Peking: Da die Unter
handlungsfriſt der Nord und Südchineſen abgelaufen iſt,
erneuerten die Revolutionäre ihre Kriegshandlungen in
Kwantung. Gerüchte beſagen, während einer Miniſter
ratsſitzung ſei Juanſchikais Demiſſion als notwendig er-
klärt worden.

Ruſſiſche Korruption
Petersburg, 14. Mai. Das Preſſebureau des

Miniſteriums des Innern teilt mit: Verkehrsminiſter
Trepow tritt am 15. Mai eine längere Reiſe durch die
Provinz an, um von den Ergebniſſen der Unterſuchung
über die Korruption auf den Eiſenbahnen
Kenntnis zu nehmen und neue Ab wehrmaßnahmen dagegen
einzuleiten.

Dasſelbe Preſſebureau teilt mit: Die Aufmerkſamkeit
des Verkehrsminiſteriums iſt darauf hingelenkt worden,
daß die Lebensmittelzufuhr nach Peters-
burg ſich beträchtlich vermindert hat, obwohl
in letzter Zeit der Eiſenbahnverkehr ſich regelmäßig ab
wickelt. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß große
Leben smittelſendungen auf ihren Aufgabe-
ſtationen nicht verladen worden ſind. Das Ver
kehrsminiſterium hat die ſchleunigſte Verladung aller für
Petersburg beſtimmten Lebensmittel angevrdnet.

„GBezeichnenderweife unterläßt das Preſſebureau eine
Mitteilung über die Urſache der Nichtverladung
der Lebensmittelſendungen, und wer daran Schuld trägt.
Die Schriftltg.)
Ernſte Kundgebungen engliſcher Arbeiter gegen

die Wehrpflicht
Amſterdam, 15. Mai. Ein Teil der engliſchen Arbeiterverbände bereitet ſich auf einen energiſchen r und Kund-

gebungen gegen die Anwendung des neuen Wehrpflichtgeſetzes vor,
die ernſte Unruhen in den Jnduſtriegegenden
erwarten laſſen. Die Regierung ordnete militäriſche
Vorſichtsmaßregeln an.

Deutſche aus England zurück
Rotterdam, 15. Mai. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus Vlifſſingen: Der Dampfer
„Prins Hendrik“, der am Sonntag hier angekommen
iſt, führte 40 interniert geweſene Deutſche aus England
mit. Nach Ausſagen einiger dieſer Deutſchen wäre das
Leben in den Gefangenenlagern ſeit den letzten Monaten
etwas beſſer.

Jtalien und die Frachtenfrage
Rom, 15. Mai. Der geſtrige Miniſterrat beſchloß, die

Einführung von Luxusartikeln und den Ver
kehr behindernder Waren zu verbieten. Dieſe Maß
nahme ſoll zur Löſung der Frachtenfrage beitragen.

Eröffnung der bulgariſchen Kunſtausſtellung
Die von dem Verein Berliner Künſtler veranſtaltete Bulgariſche Kunſtausſtellung wurde am Sonntag unter lebhafter Se

r der erſten Kreiſe der Reichshauptſtadt im Künſtlerhauſe
in Berlin eröffnet. Der Oberbefehlshaber in den Marken,
Generalobe rſt v. Keſſel, wurde von dem Präſidenten der
bulgariſchen Künſtlergenoſſenſchaft Prof. Mrkwitſchka empfangen
und durch die Ausſtellung geleitet. Außerdem waren erſchienen
die Gemahlin des bulgariſchen Geſandten, Frau D. Rizoff, der
bulgariſche Generalkon ul Kommerzienrat Mandelbaum, die Ber
liner bulgariſche Kolonie, zahlreiche Vertreter der Berliner
Künſtlerſchaft, darunter Prof. Manzel, und der Preſſe. Paul
Lindenberg hatte am Vorabend einen gut beſuchten und dank
bar aufgenommenen Lichtbildervortrag über die bulgariſche Kunſt
gehalten. Die Ausſtellung iſt nach allgrmeinem Urteil überaus
glungen. Sowohl die Gemälde, unter denen ſich viele prächtige
Stücke aus dem Beſitz des Zarenpaares befinden, wie die künſt
gewerbli Arbeiten insbeſondere 22 Hevauwriden,
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Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung
Halle, 15. Mai 1916.

3 Stadtv. Vor J izrat Dr. Kei I.
i bringt zu ntnis, daß eine Eingabe der Halleſchen Pribatbeamtenvereini-gungen eingegangen iſt, in der um eine andere Zuſam-

menſetzung der Teuerungsdeputation und eine
anderweitige Verteilung der Lebensmittel ge
beten wird. Dieſe Eingabe wird dem Magiſtrat, der eine ähn-
liche r noch nicht erledigt a als Marerial überwiesen.

ehe em neuen skanal g n n kleinenZiegelwiefe und ſ e oder Fiſch
teich n Die dieſe Eingabe dem

Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wird eins Anpra walbes Stadtv. Gröbel und Genoſſen geſetzt, die lautet:

Welche Maßnahmen wird der Magiſtrat ergreifen, um die

r Verteilung beſſer zu organiſieren u cher zu enAreben des Mötzlicher Weges

D r de en an deſſauer raße macht die Verlegung ei TeilesDekglgee Weges nötig. Hierüber berichten die Stadtv. Emmer
und Zell. Wer Koſtenanſchlag ſchließt mit 50 000 Mark ab.

und Mittel werden Lewiligt dieſe aus der Anleihe von
1910.

Kanaliſierung eines Teiles der Deſſauer Straße
Die Errichtung der Fliegerſtatation an der Deſſauer Straße

r ferner die Verbeſſerung und Verbreiterung
der Deſauer Straße über den Gingang zum Ger
traudenfriedhof hinaus bis zur Einfahrt zum
Flugplatz. Auch empfiehlt ſich, die genannte St weiter
auszubauen, um der Schaffung von Jnduſtriegelände willen, Vor
dem Ausbau iſt die Herſtellung des Straßenkanals nötig, der
auch die Vorflut für die weitere Entwäſſerung des Gertrauden-
friedhofes bildet. Durch dieſen Kanal vermindert ſich. auch die
Länge der Druckrohrleitung, durch die das Schmutzwaſſer der
Fliegerſtatation zum Stadt-Kanal gedrückt wird. Die Verſamm-
lung genehmigte Plan und Koſtenanſchlag in Höhe von 101 500
Mark aus der Anleihe von 1919. Berichterſtatter Stadtvv.
Richter und Zell. Ferner macht die Errichtung der Flie-
gerſtation die Schaffung der Kangliſation nötig. Die
Enwäſſerung des Platzes ſelbſt iſt Sache der Militärverwaltung;
ſtadtſeitig iſt jedoch in Gemäßheit des Vertrages für die Fort-
führung der Wäſſer außerhalb des Platzes zu ſorgen. Durch die
Verſammlung wird die Ausführung der Entwäſſerungsanlage
nach Maßgabe des vorliegenden Planes und Koſtenanſch ge
nehmigt und die erforderlichen Mittel in Höhe von 56 000 Mark
werden aus der Kanalbauanleihe bewilligt. Berichterſtatter:
die vorigen.
Verbreiterung der Straßenüberführung an der Deſſauer Straße

Jnfolge des in der Deſſauer Straße zunehmenden Verkehrs
hat ſich derr Neubau der Brüde und die Verbreiterung der
Straßenüberführung über die Halle-Halberſtädter
Eiſenbahn als notwendig erwieſen. it der Königlichen
Siſenbahn Direktion iſt darüber ein Vertrag vereinbart worden.
Die weſentlichſtew Punkte des Vertrages ſind folgende:

Die Brücke wird in 22 Meter Breite eſtellt, davon ent
fallen auf die Fahrbahn 10 Meter, auf die beiderſeitigen Bürger
ſteige je 6 Meter; Die Eiſenbahnverwaltung ſtellt das Brücken
bauwerk einſchl. der tragenden Decke für Rechnung der Stadt
gemeinde her. Alle übrigen Anlagen als: Geländer mit Be
leuchtungskörpern, Befeſtigung der Fußwege auf dem Bauwerk
und den Rampen, ſowie die Leitungen für Gas, Waſſer und
Elektrigität führt die Stadtgemeinde auf ihre Koſten aus. Jn
Rückſicht auf den Gertraudenfriedhof wird auch die Anlage
einer Straßenbahn durch die Deſſauer Straße
als ein unbedingtes Bedürfnis erachtet. Es ſollen deshalb auf de
Brücke über die Halberſtädter Eiſenbahn ſchon jetzt die Strae
ßenbahnſchienen mit eingebaut werden. Die Ver-
ſammlung ſtimmt dem Abſchluß des mit der Königlichen Preu
ßiſchen Eiſenbahndirektion vereinbahrten Vertrags zu, genehmigt
den Neubau des Brückenbauwerks nach Maßgabe des vorgelegten
Entwurfs und Koſtenanſchlags und bewilligt für das Brückenbau
werk 80 900 Mark aus dem in der Anleihe von 1900 für Brücken
vauten verbliebenen Reſt von 84 56494 Mk., für Verlegung der
Gleiſe auf der Brücke 3000 Mk., ſowie die Koſten für r
des Bahnvärterhauſes in Höhe von 8000 Mark aus der ihe
von 1910. Soweit die Koſten nach Maßgabe des Flu e
ſehzes und des zugehörigen Ortsſtatuks zur Einziehung gelangen,
werden ſie den Anlei erſtattet. Berichterſtatter Stadivv.
Gradehand und Weſchke,

Landerwerb zur Burgſtraße. Frau verw. Luiſe Burgh vuſen
will das von dem unbebauten Teile ihres Grundſtücks Burgſtraße
Nr. 9 fluchlinienplanmäßig zu Straße entfallende Land von etwa
44 Quadratmeter Flächeninhalt freilegen und an die Stadtge
meinde auflaſſen. Die Verſammlung ſtimmt dem Erwerb des
Landes zum Preiſe von 35 Mark für das O zu. Der
Kaufpreis geht zu Laſten der unter Kap. XIII. B. 12 des Haus-
haltsplanes für Ankauf von Straßenland bei Durchführung von
S en vorgeſehenen Mittel. Berichterſtatter Stadtv.
Smmer.
Kanalanſchluß der Pfarrhäuſer der Moritzgemeinde, Zuge-

ſtimmt wird dem Antrage des Magiſtrats, daß die Pfarrhäuſer
der Moritzgemeinde für Rechnung Stadt an die m
kanaliſation angeſchloſſen werden und die auf 3400 veranſchlagten
Koſten, ſoweit zu ihrer Deckung der bei Kapitel TX, I des Haupi-
etats noch zur Verfügung ſtehende Betrag von rund 1000 Mk.
nicht ausreicht, aus Kapitel X 18 entnommen werden, zuge
ſtimmtk. Die Moritzkirchengemeinde iſt bekanntlich leiſtungsun
fähig. Berichterſtatter Stadtvv. Gün ter und Gradehand.
Aenderung in der Abortanlage in der Röſerſtiftung. Zuge-

ſtimmt wird ferner, daß die Koſten für Neuanlage der
Abortanlage im Stiftungsgrundſtück Böllber 65
und Anſchluß dieſer Anlage am die Städtiſche Geſ naliſation
dem Vermögen der Stiftung entnommen werden, vorbehaltlich
der Genehmigung der Stiftungsaufſichtsbehörde. Berichterſtat
ter Stadtvv. Gün ter und Gradehand.

Erhöhung der Teuerungszulagen
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die durch Gemeindebrſchluß

vom 11./17. April 1916 vom 1. Mai 1916 ab bewilligten Teue
rungszulagen wie folgt zu erhöhen:
Familien mit 1 Kind 2,70 Mk. wöchenklich, 12 Mk. erongilich,

16 r2 Kindern 8,60

3 Kindern 4,50 204 Kindern 5,40 I 245 Kindern 6,30 286 Kindern 7,20 327 Kindern 8,10 36Für jedes weitere Kind werden wöchentlich 90 Pfg. oder
monatlich 4 Mark gewährt. Die Koſten werden vorausſichtlich für
6 Monate rund 157 000 Mk. gegen den Antrag vom 11. April
1916 mehr 25 000 Mk. betragen und ſind wie bisher dem
Kriegsfonds zu entnehmen. Durch die Vorlage findet die von
der Stedtverordnetenverſammlung nach Vorſchlag des Soziglen
Ausſchuſſes zur Berückſichtigung überwieſene Eingabe des Ortsver-
eins der ſtädtiſchen Arbeiter ihre Erledigung, inſofern die

Teuerungsverhältniſſe in Frage kommen. Berichterſtatter
Stadtvb. Hoffmann und Hos.

Nachbewilligung für die Kämmereibetriebsverwaltung. Der
r e die beitn Hauptetat ſowie beim Anleihefonds

Subſta fonds eingetretenen ſich beim tetat7 S beim Tuleihe- und h auf
lſcenten auf 28 J W. baleufenden Ueber

ſchreibungen auf Grund der eingalen Nachweiſungen und Be
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Die Ver
Stadtv.

vonm a e e ten Swagen Tod e r dem Kap. XXI. t des et für
ter Stadtv. Weſchke.
on der Verwaltung des

div. Weſchke.
Vermietung je einer Wohnung Kurallee 12 und Wittekind

ſtraße 12. Verſammlung genehmigt, inung im ſtädtiſchen e J eher jähr
e ceee 018 ab u drei Jahre an Fr
in T. Stodwert des ſtädtiſchen Gunſt Wert
wom 1. Oktober 1916 ab auf drei Fahre gegen 1050 Mk. ſjähr

Geſuch um Pacherlaß. Der Pachterſermann Schröter beantragt PeißnitzReſtaurants

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

n r ber anf Veränderungen inn der jüngſten Gemeinderatsſitzung teiltebürgermeiſter Weber mit, daß er infolge des Selege wegen
Perlegung der hieſigen Garniſon ſich telegraphiſch an das Kriegs
miniſterium und das ſtellvertretende Generalkommando gewandt
habe mit der Bitte, von der Verlegung mit Rückſicht auf die der
Stadt hierdurch erwachſende ſchwere Schädigung möglichſt Ab
ſtand zu nehmen. Hierauf ſei die Antwort eingegangen, daß es
ſich nicht um eine Verlegung, ſondern um eine Auflöſung
des betreffenden Trüppenteiles handele, Es ſeien

e re 97 r anderesr zu verlegen, die jedoch ichtzum r ſeien. oos ws nes15. Mai. (Beförderung) Der eiteLehrer aus Brachwitz, Vizefeldwebel der Reſerve Fr. Le
maun, Jnf-Regt. 27, iſt zum Offigier befördert worden.
Aus Landes und Skadkparlamenken

erbandskagungen Wahlen
W Rudolſadt, 14. Mai. (Städtiſches.) Der Stadtrat

genehmigte die von der Verwaltung aufgeſtellten Haushaltsplänefür das Rechnungsjahr 1916. Eine Erhöhung e e n
kommenſteuerzuſchlags braucht nicht einzutreten, je-
doch wurde beſchloſſen, von der vor kurzem vom Landtag ein
geführtken Kapital und Rentenſteuer einen Zu
ſchlag von 25 Prozent zu erheben. Ferner wurde beo
ſchloffen, für Gas einen Einheitspoeis von 18 Pf. für den

einguführen; für Koch und Betriebsgas wurden
bisher 16 Pf., für Leuchtgas 19 Pf. gefordert. Für Notſtands
arbeiten bzw. Unterſtützungn wurden ſeit Kriegsbeginn 213805
Mark verausgabt.

Lebens und Genußmiktelfragen
Wittenberg, 14. Mai. (Wie jetzt Geſchäfte genacht werden.) Vor einiger Zeit kaufte W

„W. Tagebl.“ ein hieſiger Viehhändler in Wieſigk eine
Kuh zum Schlach ten für den Preis von 470 Mark. Da
ihm aber das Tier zum Schlachten zu ſchade erſchien, verwandelte
er es durch Beſchneiden und Befeilen der Hörner und anderer
Kunſtkniffe in eine junge Spannkuh, die er für 700
Mark weiter verkaufte. Der neue Beſitzer kam aber ſehr bald
dahinter, daß die Kuh noch nie ein Geſpann gezogen hatte, ſtellte
den Händler zur Rede und veranlaßte die Zurücknahme der Kuh.

Hilbburghauſen, 15. Mai. (Schlachtverbot.) Einem
hieſigen Fleiſchermeiſter iſt die Vornahme jeglicher Schlachtungen
in der Zeit vom 10. Mai bis zum 9. Juni einſchließlich
unterſagt worden. Der Meiſter hatte viel zu viel geſchlachtet
und fo ſetzte nun die Behörde die Bremſe an.
K. Gotha, 15. Mai. (Gegen das Aufkäuferun-
weſen.) Das Herzogliche Statsminiſterium hat verfügt, daß
in Herzogtum Gotha der Ankauf von Eiern durch Ver-

ihres Wohnſitzesbraucher in Orten außerhalb

(Nachdruck verboten.,)

Auf märkiſcher Erde
J Roman von Hanns von Zobeltitz
Ganz leiſe ſtand Helene auf. Das mußte ſie ſehen,

was die Qualle für ein Geſicht machen würde.
Aber ſie kam nicht auf ihre Rechnung. Der Hauslehrer

ſchien aus allen Wolken gefallen. Er ſah aus ſeiner Zeitung
hoch, mit himmelnden Augen:

„Verzeihung, Herr Rittmeiſter, ich habe hier gerade
eine Rezenſion gelefen über ein paar neue Stücke im
Wallnertheater. „Verplefft von Herrn von Moſer es
ſoll ſehr amüſant geweſen ſein

17 von Moſer?“ ſagte Mama ſofort dazwiſchen.
„Das iſt auch ein früherer Offizier. Bei den Gardeſchützen
ſtand er, den N erm. Wer jetzt nicht alles ſchreibt?“

Vater ſah den Doktor, dann Mutter an, ſchüttelte
den Kopf und lachte. Lachte, daß die Stube dröhnte.
„Ka, wenn's wahr iſt und Sie haben gar nicht zuge-
hörk, Herr Doktor dann iſt's ſchon 'ne kurioſe Geſchichte.
Vozu halten ſie ſich denn juſtement das Blatt? Das
heißt wenn Sie ſo wenig Intereſſe für die Politik haben?

Herrn von Bismarck Schönhauſen vergeſſen famt der ganzen

2. Kapitel.
In Jn Skellherg war Herbſtmarkt.

Es war eigentlich nicht viel los. Nur die Pferdejuden
hakten zu tun. Mancher Bauer ſchlug jetzt billig einen
Gaul los, den er zur Winterbeſtellung mehr zu
brauchen meinte und nicht bis zum Frühjahd durchfuttern
wollte. Vor dem „König von Preußen“ trottelte alle
Augerhlick eine Schindmähre, am Halfter geführt, in mehr
oder minder widerwilligem Trab vorbei, und Moritz Cohn
aus Ziebingen, Hartwig Kantorowicz aus Meſeritz, Eph
raim I aus Zielengig ſtanden in edunklen Kaftanen, den hohen, gkänzend gewichſt
unter der Mühe die Sachen Uber dee Schtäfen ſallend

dabei und machten die Gäule herunter. er
der den ander doch den Bauer in die

Lrworben worden.

verboten iſt. Der
Händler und der Verkau

ch ſtrafbar Auf den Ankauf von Käſe i äi quark findenx ganz Thüringen von auswärti Aufkäuferund Händlern überflutet wird. gen Auftänfern

v el Unglücks und Todesfälle
allenſtedt, 15. Mai. (Lebensretter.) Der MatroſeRudolf Colberg, der im hieſigen Reſervelagzarett ſich pe-

findet, ſah auf einem Spaztziergange in dem Hirſchteich ein Mäd
chen mit dem Tode ringen, ſprang entſchloſſen in das Waſſer und
vettete die Lebensmüde, die den Tod in den Fluten geſucht hatte.
W. Mühlhauſen, 15. Mai. (Wieder die Revolver-
ſpi e er S r ne mit gtaf Revolver wurde in Mühl-
hauſen i. Thür. ein 17jähriger Fleiſcherle rling in der Schläfen-gegen tebenzgefal i kworrlere n der sten

Verſchiedeße Nachrichten
ku Leipzig, 14. Mai. (Der Neubau der DeutſBücherei) wird am 2. September, am S a

geweiht werden. Mit dem Umzug der Bücherei aus dem Deut
ſchen Buchgewerbehaus nach dem Neubau an der Straße des
18. Oktober ſoll am 22. Mai begonnen werden. Der Zugang be
trug im Jahre 1915 allein 30 000 Bücher und 200 000 Zeitſchriften
nummern. Die Kriegsliteraturſammlung weiſt jetzt 22 500 Num-
mern auf.
k. Langenſalza, 15. Mai. (Aus der Konkursmaſſe
erworben.) Die erſt vor einigen Jahren gegründete und gut
eingerichtete Mitteldeutſche Malzfabrik Ab.-G.,
La ngenſalza, die vor einigen Monaten in Konkurs geriet,
iſt mit ſämtlichen Aktiven und Paſſiven von der AktienMalz-
fabrik Langenſalza-Ziegelhof aus der Konkursmaſſe

rbe Die Gläubiger werden ſämtlichbefriedigt, und auch für die Aktionäre bleibt noch eine
Quote von 3324 Prozent übrig. Die AktienMalzfabrik
LangenſalzaZiegelhof erhöht damit ihre bereits bedeutende Pro
duktion um weitere 40——50 000 Zentner.

Leipzig, 15. Mai. (Großer Diebſtahl von
Damengarderobe.) In der Nacht zum Sonntag ſind Spitz
buben in die Ladenräume eines Damengarderobegeſchäfts in der
Tauchaer Straße nach Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe vom
Hofe aus eingebrochen. Sie durchſtöberten ungeſtört ſämtliche
Regale und Käſten und ſchleppten eine reiche Beute an aller
n a eng derobe im Werte von annähernd 4000 Mk.
mit fort.

tzk. Stadtilm, 15. Mai. (Gin Sittenbild.) Jn der Nähe
von Singen wurde die Frau des in Gefangenſchaft befindlichen
Kriegsteilnehmers Schleumann und der Schuhmacher lehr-
ling Karl Langguth vergiftet aufgefunden. Wie das „Saal
a Wlatt- mitteilt, liegt der Tat ein Liebesverhältnis zu

runde.

Kus dem Gerichtsſaal
Jn einer Zwangslage

Der Bäckermeiſter Landgraf hatte Militärbrot zu backen.
Es war ihm jedoch nicht möglich, die vor geſchriebene Zuſatzmenge
von Kartoffeln zu ſchaffen, weil in der damaligen Zeit, Oktober
vorigen Jahres, die Zuſätze ſehr knapp waren. Um ſeinen Ver-
pflichtungen nachzukommen, buck er ohne den vollen Zuſatz und
mußte ſich jetzt wegen Vergehens gegen die Verordnungen des
Bundesrats vor dem Schöffengericht verantworten.

Zu der Verhandlung war auch der Vorſitzende der Bäcker
innung als Sachverſtändiger geladen. Er erklärte, daß die
Bäcker von der Militärvecrwaltung bei Zahlung einer hohen Kon
ventionalſtrafe verpflichtet wären, die vorgeſchriebene Menge
Brot zu liefern. Die Militärverwaltung habe zwar das Mehl
geliefert aber keine Zuſatzſtoffe. Die Militärverwaltung habe
auf den Kommunalverband verwieſen, der aber abgelehnt habe.
Da ſonſt die Jnnung ihre Lieferung los würde und die Mili-
tärverwaltung eine Feldbäckerei eingerichtet und einfach Bäcker
eingezogen haben würde ſo habe man ohne den genügenden Zu
ſatz gebacken. Teilweiſe ſei das Mehl auch ſo ſchlecht, daß es gar
keinen Zuſatz vertrage. Hauptſächlich jetzt wäre in Halle wieder
ſehr ſchlechtes kaum backfähiges Mehl vorhanden.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 15 Mark Geld-
ſtrafe, indem es die Zwangslage des Angeklagten berückſichtigte.

auf von Eiern durch Auftäufer und
und Verſand durch ſolche Perſonen

a en außerhalb des Herzogtums Gotha iſt nur mit
Genehmigung der Verwaltungsbehörde erlaubt. Auch der
Grzeuger, der an herbeigekommene Ortsfremde verkauft, macht

Sport
Pferdeſport

Henckelrennen zu Hoppegarten.
(1200 Meter, 4000 Mark.) 1. Domiducus (Kafpar), 2. Fliegerin
(Heidt), 8. Galateg (Korb). Tot.: Sieg 16 10, Plaß 11, 12,
12 10. Ferner liefen: Seeſchwalbe, Pfau, Fackeltanz, Warten-
burg. II. Schwarzkünſtler-Handicap. (1800 Meter,
4000 Mk.) 1. Tannenberg (O. Schmidt), 2. Schatzgräber (Jentzſch),
3. Panter (Braun). Tot.: Sieg 19 10, Platz 15, 88, 40 10.
Ferner liefen: Heuſchrecke, Odaliske, Auſtralier, Regig, Conſtan
tin. III. Henckel-Rennen. 1600 Meter, Ehrenpreis und
26 000 Mark. 1. Taucher (Kaſpar), 2. Adreſſe (Raſtenberger),
3. Etrusker (Archibald). Tot.: Sieg 66 10, Platz 11, 10, 10 10.
Ferner liefen: Sonderling, Correggio, Leben und leben laſſen,
Ladylove. IV. Preis vom Fließ. (1400 Mteer, 4000 Mark.
1. Roſenmöve (Kaſper), 2. Palmette (O. Schmidt), 8. Rarität
Geidt). Tot.: Sieg 24 10, Platz 14, 19, 70 10. Ferner liefen:
Trajan, Kraft, Liberig, Ota, Germane, Einband, Differenz,
Makler, Heldin, Conſtanze. V. Gaſtgeber-Rennen. (1600
Meter, 4000 Mark.) 1. Hidalgo (Kaſper), 2. Raſchwitz (Olejnik),
3 Longwh (Heidt). Tot.: Sieg 23 10, Platz 14, 21, 14 10.
Ferner liefen: Sorgenbrecher, Eisbär, Geburtstagskind, Jochaim,
Anruf, Stein, Ultimo, Olivia. VI. Burgwart-Rennen.
(1200 Meter, 4000 Mark.) 1. Willibirg (Heidemann), 2. Rhenus
(O. Schmidt), 3. Swanhild (Wodke). Tot.: Sieg 65 10, Platz
12, 11, 11 10. Ferner liefen: Lützow, Diang, Albania Sonntags
mädel, Magnetnadel. VII. Pulcherrima-Rennen. (1600
Meter, 4000 Mark.) 1. Treue (Schläfke), 2. Jriſh Gal (Archibald),
3. Chriſtine (Kaſper). Tot.: Sieg 45 10, Platz 11, 10 11 106.
Ferner liefen: Circe, Feuertaufe, Gloſſe, Suffragette.

Fußballſport
Die Zwiſchenrundſpiele um die Mitteldeutſche Meiſter-

ſchaft Boruſſig Halle Sportverein Viktorig Magdeburg
1: 0. Die Hallenfer traten mit einer recht guten Mannſchaft an.
Bei den Magdeburgern machte ſich das Fehlen von Mettges ſehr
bemerkbar, die Stürmerreihe iſt wie umgewandelt. Bei Schluß
pfiff ſteht das Spiel 0 0. Erſt in der Verlängerung (13. Minute)
fällt für Halle durch Schmidt das ſiegbringende Tor. Ferner
Halle 96 Minerva 6:0, Wacker Verein für Bewegungs-
ſpiele Merſeburg 2:2;

VDermiſchtes
Der Maſſenmörder Bela Kiß nicht tot?

Obgleich die amtlichen Auskunftsſtellen des Roben Kreuges
beſcheinigen, daß der Czinkotaer Maſſenmörder Belg Kiß als
Kriegsgefangener in Valjevo in Serbien im Sommer des vorigen
Jahres geſtorben iſt, mehren ſich täglich die Anhaltspunkte
dafür, daß es ſich entweder um einen anderen Mann gleichen
Namens handelt, oder daß Kiß ſeinen Kopfgzettel im Hoſpital mit
demjenigen eines verſtorbenen Kameraden vertauſcht hat,
um ſich der befürchteten Ahndung ſeiner Verbrechen zu entziehen.
Ein Zugführer Stefan Makarecz meldete bei der Polizei, er
habe ſich im November 1915 in Raab mit Kiß unterhalten und be
kräftigte dieſe Angabe mit der Vorweiſung ſeines Tagebuches.
Heute meldete ſich bei der Behörde eine Frau, die zu Protokoll
gab, ein befreundeter Soldat namens Bagyoni habe ſich im
Februar dieſes Jahres bei ihr gemeldet und ihr erzählt, wie er
mit zwei Kameraden in Niſch die Wachſamkeit der ſerbiſchen
Wächter ausgeſpielt und ſich der Verſchleppung über Albanien

I. Oberhof- Rennen

entzogen habe. Einer dieſer Kameraden ſei ein Spengler aus
Czinkota geweſen und ſei mit ihm gleichzeitig in Budapeſt ein-
getroffen.

Tiefen Eindruck machen in Budapeſt auch die jetzt veröf fen.
lichten Einzelheiten über die verſchiedenen Prozeſſe und Amtks-
handlungen, die gegen Kiß ſchon vor elf Jahren, nach dem Ver-
ſchwinden ſeines erſten Opfers, der Margarete Toth, eingeleitet
waren. Dieſem Opfer hatte Kiß 840 Kronen entlockt. Das Mäd-
chen verklagte ihn wegen Heiratsſchwindels und Betrugs. Vor
der erſten Verhandlung lockte ſie Kiß zu ſich, und von dieſem Mo
ment an blieb ſie verſchwunden. Die Familie lenkte ſchon damals
den Verdacht ausdrücklich auf Kiß; da jedoch Czinkota nicht zum
Budapeſter Poligeibezirk gehört, blieben die Nachforſchungen
erfolglos. Gleichzeitig machte die Familie einen von Kiß erhal-
tenen Wechſel über 300 Kronen klagbar; Kiß zeigte aber eine ent-
ſprechend vordatierte Amortiſationserklärung mit der gefälſchten
ünterſchrift der Toth. So verlief auch dieſe Angelegenheit im
Sande.

h

Auf dem Marktplatz waren in zwei Reihen die Buden
aufgeſchlagen, Zelr und Bretterwerk. Kleinkram lag darin,

Schnittwaren, Hausgerät, allerlei Tand. Von den Stangen
wehten die bunten Taſchentücher, die der Bauer liebt, mit
ſchönen Bildern darauf: das Königspaar, die Krönung,
auch noch die Völkerſchlacht bei Leipgig. Dirke wollene,
blaue und rote Unterröcke baumelten daneben und weiße
Schürzen. Jn der einen Bude gab's Peitſchen aller Art
und Regenſchirme, in der nächſten lockten die neueſten
Bilderbogen von Guſtav Kühn aus Neu-Ruppin. Die
ſchönſte Bude aber hatte Tante Hufnagel, die dicke
Konditorsfrau. Sie hatte auch den meiſten Zulauf. Mit
ihren zwei Mamſellen ſtand ſie hinter dem langen Tiſch,
und ſie lächelten alle drei ſo ſüß, wie ihre Ware war: Berge
von Streuſelkuchen und Brezeln, Tüten mit Bonbons, vor
allem jedoch Stöße von Pfefferkuchen; die „Mehlweißchen“
von Tante Hufnagel waren berühmt bis über Frankfurt
hinaus, und auf den Lebkuchenherzen hatte keine Kon
kurrenz ſo ſchöne Verslein wie ſie.

Das große, immer umlagerte Konditorzelt ſtand gerade
gegenüber der Apotheke „Zum Mohren“.

Auch in der Apotheke gab's heute mächtig viel Arbeit.
Die Gelegenheit des Marktes mußte benutzt werden, aller-
lei Bedarf an Medizin für Menſch und Vieh einzukaufen.
Außerdem war der humpelnde Proviſor ein halber oder
drei Viertel Doktor, nur daß er ſeine Verordnungen ohne
Rezept und umſonſt lieferte, ſogar mit einem derben Witz
lein dazu. Auch gab es in der Apotheke manche ſchöne
Dinge, die nicht zur Heilkunſt gehörten, aber in hohem
Anſehen ſtanden: allerlei Wohlriechendes, Lederzucker,
buntſchillernde ſüße Magenmorſaille mit merkwürdig viel
Gewürzen, und vor allem einen Apothekerſchnaps, bitter
wie Galle, ſcharf wie Schwefelſäure und wärmend wie ein
gutgeheizter Kachelofen einen herrlichen lpotheker-
ſchnaps, der „Doktor“ hieß, aber ein Dutzend Doktoren
wert war doch nur einen Silbergroſchen koſtete.

Der Proviſor Dingeldey hatte an ſolchen großen Tagen
alle Hände voll zu tun. Denn ſein Chef, Herr Herr, war
durch andere Obliegenheiten vollauf in Anſpruch genom-
men. Höchſtens, daß er mal ein eiliges Rezept zuſammen
brauen half, was ſelten genug vorkam, denn an Markt-
tagen verſchrieb Doktor Tiburtius wenig oder gar nichts.
Da ſaß der auch an dem großen braunen Tiſch im Neben-
zimmer der Offizin und trank ſeinen gezehrten Oberungar,
den er für das bekömmlichſte Getränk der Welt erklärte.
Er krank ihn und nicht zu knapp. Wie eineKorolle ſtond ihm de Raſe im Seſicht, und weil
Jahr hatte er das Zipperlein. Das merkten jedesmal

ſeine Patienten im ganzen Kreiſe am eignen Leibe: denn
in dieſen ſchlimmen Perioden verordnete er faſt ausſchließ-
lich Rizinusöl, abwechſelnd mit Kurella. Ueber Land
fahren, zu ſeinen Kranken, konnte er freilich nicht, wenn er
die Füße in den dickſten Strümpfen immer am Ofen halten
mußte. So beſchränkte er ſich darauf, die Mägen auszu-
fegen, wie er es nannte. Und gerade in dieſen Zeiten, hieß
es, machte er die glänzendſten Kuren. Wenn er dann wieder
geſund war, half er mit Grobheit nach. Er konnte furchtbar
grob ſein, der Doktor Tiburtius. Bei den Bauern hielt
er's für geradezu unentbehrlich; auf den Gutshöfen war
er nur wenig höflicher.

Herr Apotheker Herr perſönlich widmete ſich an den
Markttagen faſt ausſchließlich den Gäſten im Nebenzimmer
der Offizin. Er wäre ſehr entrüſtet geweſen, wenn ihm
jemand geſagt hätte, er unterhielte da eine Weinſtube.
Empört wäre er geweſen, wenn jemand geäußert hätte, er
bediente ſeine Gäſte. Die Tatſache ſtand trotzdem feſt, daß
man im braunen Zimmer Getränke erhielt, die nicht aus
der lateiniſchen Küche ſtammten. Man mußte freilich zu
den Honoratioren zählen, man durfte auch nicht bezahlen.
Aber die Eingeweihten wußten, daß jede Flaſche unweiger-
lich einen Taler koſtete, nur der Champagner Grüne-
berger Landkarte war's von Foerſter Grempler und trug
auf der Etikette einen Plan der geſegneten Gemarkung
nur die Pulle Champagner koſtete zwei Taler. Den Obolus
legte man beim Abſchied ſchweigend auf den Tabaksraſten am
Fenſter; vergaß es einmal ein Gaſt, ſo kam's auf die
Jahresrechnung der Apotheke, Jm übrigen wurde Herr
Herr durchaus als Herr behandelt. Er ſaß mitten unter
ſeinen Gäſten, wenn er nicht gerade unterwegs war nach
dem Keller, und wenn er beſonders gut aufgelegt war, ſo
pfiff er ihnen etwas vor. Jn der ganten Provinz Branden-
burg einſchließlich Berlin pfiff anerkanntermaßen niemand
ſo künſtleriſch ſchön als Herr Herr.

Es war noch früh am Tage, gegen elf Uhr, und vie
Tafelrunde noch klein. Obenan ſaß der Doktor Tiburtius
vor ſeinem Oberungar. Neben ihm links der Kreisrichter.
Fritz von Hackentin und der Herr des Hauſes bei einer
Flaſche Pontac; ihnen gegenüber Major a. D. von Artenaut,
eine Hüne von Geſtalt mit einem rieſigen Schnauzbart und
buſchigen grauen Brauen über den vom ewigen Sticken
entzündeten Augen. Er hatte noch um kein Getränk ge
beten, wartete vielmehr auf einen Partner für eine „Land-
karte oder noch lieber für ein kleines Böwlchen: denn ab
geſehen von ſeiner Stick?unſt war er agitch de
anwefaunte Weißer in

Fortſetzung folgt.
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Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin, 15. Mai. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
ſich heute für

Geld BriefNewYork o e 5.17 5.19158. 22nemark e 0 a e J 161 162,J J 161 162wehg h 0 a 161*. 162Se 7 7 102 1028Oeſterreich- Ungarn .60 60.70
Rumänien 3574 WeBulgarien 78 79Dividendenausſichten

Die Conſolidierten Alkaliwerke Weſteregeln ſchlagen vor, auf
die Vorzugsaktien die Maximaldividende von 4 Prozent (wie
i. Vorj.) und auf die Stammaktien 4 Prozent Dividende (5 Proz.

V.) zu verteilen.
Die Deutſch Auſtraliſche Dampfſchiffs Geſellſchaft hat be

ſchloſſen, für 1915 keine Dividende zur Verteilung zu bringen

(5 Prozent i. Vorj.). SDie Jtalieniſche Meridionalbahn ſetzte die Dividende für 1915
auf 25 Lire feſt.

Berläner Börſenſtimmungsbild.
Berlin 15. Mai. Jn Börſenkreiſen ſcheinen die mehrfach

ſeitens der Preſſe erfolgten Warnungen gegen eine Uebertreibung
der Aufwärtsbewegung nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein.
Jedenfalls machte ſich für Jnduſtriewerte Neigung für
Gewinnrealiſierung bemerkbar, ohne daß jedoch der hierdurch be-
wirkte Kursdruck irgendwie größeren Umfang annahm. Gute
Haltung bewahrten Glektrizitätsaktien, von denen ins-
beſondere die Aktien der A. E. G. zu gebeſſerten Kurſen umgeſetzt
wurden. Von Anleihen blieben dreiproz. deutſche
Anleihen weiter gefragt. Kriegsanleihen waren un-
verändert. Tägl. Geld 454 Prozent, Privatdiskont 456 Prozent.

Getreidebericht
Berlin, 15. Mai. Der leichte F roſt in der Nacht vom Sonn

abend hat, wie übereinſtimmend berichtet wird, auf den Feldern
keinerlei Schaden angerichtet. Die Witterung iſt trotz
der Abkühlung für die Saaten andauernd günſtig. Jnfolge-
deſſen hält die Stille in Futtermitteln am Produktenmarkte an.
Größere Nachfrage herrſcht für Jnduſtriehafer, dem aber
nur geringes Angebot zu feſtgeſetzten Preiſen gegenüberſteht.
Auskändiſche Kleie wurde in einigen Poſten zu unver-
änderten Preiſen umgeſetzt. Von Saatware waren Mais,
Seradella und Lwpinen begehrt, Runkel rüben waren
wenig beachtet.

Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 15. Mai. Jnfolge der Feſtigkeit der Berliner und

New Yorker Börſe, der günſtigen Saatenſtandsberichte und des
bisher großen Grfolgesder vierten Kriegsanleihe
kam im freien Wörſenverkehr vine kräftige Erholung zum Durch
hruch. Lebhafte Nachfrage fanden Eiſen, Kohlen, Rüſtungs und
ElektrigitätsWerte, ſowie die mit Eiſeninduſtrie in Verbindung
tehenden Bank und Transportunternehmungen. Auf dem
Anlagemarkte fanden Staatspapiere und ſtädtiſche Anleihen
Beachtung.

W. Die Elektrizitäts AktienGefellſchaft vormals Schuckert
Co., Nürnberg, hat ihren beträchtlichen Beſitz von Aktien der

Aktieſelskabet Hafslund (Norwegen) an ein norwegiſches
Konſortium gegen bar mit gutem Nutzen verkauft. Die Schuckert- Geſellſchaft kommt dadurch in dem Beſitz
erhebli fFküfſiger Mittel. Der Buchgewinn des Ver

dürfte angeſichts der indirekten und direkten Aus
la iligungen in der Hauptſache zur inneren Stärkung der
Geſellſchaft verwendet werden.

W. Die nächſte Garnbörſe in Leipzig findet am Freitag, den
2. Juni 1916, im Saale der Produktenbörſe, Neue Börſe, in der
üblichen Zeit von 5411 bis 1 Uhr und von 5 bis 8 Uhr ſtatt.

Letzte Telegramme
Asquith in Belfaſt

London, 15. Mai. Asquith
Bel faſt angekommen.

Der Berliner niederländiſche Geſandte im Haag

Haag, 15. Mai. Der niederländiſche Ge
ſandte in Berlin, Baron Gevers, iſt nach kurzem
Aufenthalt in Amſterdam hier angekommen.

Auch ein „Opfer“ des Krieges
Bern, 15. Mai. Die Spielbank in Monte

Cearlo ſchließt zum erſten Male ſeit ihrem Be
ſehen mit einem Verluſt ab. Der Verluſt beträgt ſechs-
eiwhalb Millionen Francs für das Jahr 1915.

Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes. Hauptquartier, 15. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn vielen Abſchnitten der Front war die beiderſeitige

Artillerie und Patromillentätigkeit lebhaft.
Verſuche des Gegners, unſere neugewonnene Stellung

bei Hulluch wiederzunehmen, wurden, ſoweit ſie nicht
ſchon in unſerem Artilleriefener zuſammenbrachen, im
Nahkampf erledigt.

Jm Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe der
Franzoſen am Weſthange des „Doten Mannes“ und
bei Caillette-Walde mühelos abgeſchlagen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Wetterbericht
Jm inittleren Deutſchland nahm geſtern die Bewölkung zu,

h n hü zumeiſt wi n. nne rteRegenmergen ſind wieder in Weſt und Süddeutſchland gefallen.
Das Wetter iſt milder geworden. Je der Gegend der unteren
Glbe kraten geſtern Gewitter auf. Ausſichten für
Dienssag: Ziemlich trübe, mäßig warm, zeitweife Regen.
—SKAwwwwwowwHHÖOnWuunwmnnnohaſunu s ———J

Berantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
ndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſear S ort: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, h und
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Verm H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

leitung: O. Sommerburg in Berlin.

iſt nachmittag in

8. Ziehung 5. Klasse J. PreussfschSiddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1916 vormittags

ſei gerogeno Nummer ind awol gleich koko
un

fewinne gefallenzwar je einer auf die Lose glieieher Nummer in e

Abtell I und II 9ungen

Nur le Gewinne über 240. Mark ind den vetrefkenden Nummern
in Klammern beſgefügt.

(Ohne Gewahbr.) Nachdruck verboten.
104 218 24 [500] 89 866 659 623 8832 1161 876 00 442 670

ß22 68 2002 6 101 94 [500] 817 26 432 621 51 803 3002 1486 218 29
[8000] 341 62 762 [500] 70 75 856 4268 8377 778 802 5016 38
[3000] 162 324 440 658 768 [1000] G103 201 66 375 558 85 94 673
67 780 621 7007 182 296 300 59 642 761 911 3330 42 76 498 [1000]
697 834 9108 251 326 92 427 684 711

10050 195 310 435 55 622 81 647 [600] 63 90 756 989 11082
111 267 328 470 09 591 668 757 687 961 98 908 41 60 12026 1
2832 6544 71 828 67 9032 13165 344 [8000] 466 98 6686 908 14223 61
375 442 76 506 18 [1000] 97 841 920 15035 80 2650 455 622 [1000]
33 54 92 720 600 98 [8000] 16329 600 85 970 17141 6534 633
708 858 98 997 18041 51 137 66 [500] 666 653 725 [1000] 918 37
75 19185 395 444 622 40 786 962

20026 657 329 69 821 962 73 21002 49 318 [6500] 965 22045
115 57 [500] 236 43 481 597 753 818 23010 [500] 506 609 821 54
89 961 24005 86 214 18 47 398 409 577 [500] 673 92 947 25200
16 [500] 73 8328 29 476 615 806 62 26167 75 214 819 [1000] 46
430 685 816 940 27005 218 38 407 82 616 42 67 66 801 36 [8600]
65 Fpes 1683 269 333 424 655 610 69 781 29072 325 84 453 64

767
30234 813 604 16 725 901 [a000] 31027 65 106 [600] 257

[6500] 01 356 457 72 78 622 606 53 771 (500] 857 32270 605 628 645
94 774 8460 330837 552 635 814 956 84 34015 25 1783 210 92 ſ6500)]
373 509 625 743 824 90 910 67 87 95 [6500] 96 35192 267 668 470
724 51 [500] 36032 162 234 6389 60 90 644 62 766 855 93 [3000]
37008 205 35 674 736 913 28 33040 872 413 718 900 38014 21
43 172 [1000] 78 203 425 595 642 786 883 997

40015 652 2906 342 [3000] 452 99 613 33 92 818 67 41173
867 79 405 648 776 97 839 42004 160 659 716 43007 9 91 [500]
240 8381 677 [500] 704 36 [500] 76 823 [1000] 36 937 44064 105
82 88 [500] 3658 447 642 91 868 934 95 45375 02 495 673 957
46177 350 [8000] 75 88 [600] 675 766 [500] 93 3165 48 49 47092
244 334 424 49 65 [500] 667 48254 66 [600] 305 22 628 53 760
834 49091 189 669 653 69 79 [8000] 794 828 967

50047 258 320 909 51069 180 36 265 81 442 730 900 52004
158 333 [1000] 61 91 689 94 613 53206 334 597 624 89 840 915
54114 [6500] 23 93 312 654 502 655 848 55379 480 689 770 831
56100 427 592 773 920 57020 240 821 435 511 682 98 877 58088
45 102 239 420 6655 800 36 [1000] 59146 [600] 272 804 441 627
710 79 314 921 ſ[3000]

60067 158 98 363 4651 676 8652 937 92 [1000]) G10os5 659 146
77 [1000] 87 98 422 [500] 97 756 62024 [500] 100 10 68 800 87
55 [3000] 80 456 530 709 812 40 63069 420 93 595 613 743 804
[500] 90 922 983 64015 134 218 378 [500] 424 60 601 788 954 92
65041 67 297 [15000] 317 38 658 627 66045 133 327 [10000] 447
620 [500] 50 851 913 67012 1686 [5000] 310 74 89 809 20 958
EB000 331 654 84 69016 274 820 64 543 68 [500] 70 790 [1000] 925

70003 129 70 507 904 9 82 71032 42 202 380 82 547 62 643
r35 822 72055 64 114 645 73045 506 [500] 13 380 609 22 65 062
36 74078 117 51 232 326 424 86 [8000] 601 949 92 75014 303 629
[600) 684 788 897 76118 200 311 44 425 667 660 704 65 913
77062 303 400 665 729 900 78034 40 215 56 344 586 627 903 86
[1000] 79173 [500] 216 60 386 429 41 703 24 62 9657

80036 675 727 833 47 71 966 31255 [500] 70 72 304 615 812
46 72 994 32211 95 319 448 505 736 929 83015 [500] 59 105 304
29 65 455 679 94 979 84248 331 86 [500] 6529 710 72 857 933 76
85197 437 574 660 86007 [1000] 50 149 ſ[5000] 89 469 6570 637
B7146 411 636 662 80 787 843 49 [3000] 83006. 110 59 87 212 85
415 565 692 853 921 73 39360 64 91 611 [500] 89 721 816

90016 91 336 649 67 722 925 91161 82 247 72 80 436 540 635
82 851 68 995 92084 180 486 560 [500] 6835 712 820 89 83146 406
620 861 [1000] o028 984112 28 36 39 355 748 51 969 84 95010 127
257 420 [500]) 606 96001 836 245 452 620 780 800 933 68 97083
ſ[3000] o6 [1000] 191 238 312 539 680 9835 69 98167 216 88 812 20
424 503 89 787 887 05 933 990509 104 [1000] 812 650 95 [600] 842
991 93

160064 76 105 339 94 455 [500] 87 729 101018 126 240 6857
471 569 663 71 898 102033 39 122 69 311 [s600] 443 530 65 737
58 812 27 904 839 103048 127 73 2265 [S00] 345 54 513 861 87 763
72 890 95 958 [3000] 104194 334 876 978 89 105048 117 46 90
223 70 [500] 97 [s500] 314 448 601 61 83 701 820 25 106015 69
127 [500) 419 45 503 920 34 407021 166 529 672 90 685 662 67
1083044 264 421. 673 800 [6500] 10907960 444 238 89 416 83 62180
6936 61

8. Ziehung S. Klasse 7. Preussisch-Sückdeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1916 nachmittags.

Auf Jede gesogeno Nummer sind awel gleich hehe Gewinne Co fallund war fe einer ant Lose in in don helden
btellungen I und

Nur die Gewinno über 240 Mark sind den betreffenden Numrmn R

3

in Klammern- beigefügt.

ohne Gewakr.) Nachdruck verboten
198 844 408 57 553 708 [1000] 10 1012 107 16 12000

1000 J a25 45 65 609 905 36 018 54 104 286 348 415 2
7 545 617787 960 Jor7 [1000] 187 207 81 75 386 1[1000] 452 505 768 60

[500] 99 960 67 [500) 4073 758 121 48 251 92 847 429 98 934 [600]
5317 60 862 6007 170 630 [8000] 66 708 97 810 19 44 7096 186
69 713 6882 8260 321 6837 708 56 93 858 908 37 90094 855 50 9
445 561 621 704 [1000] 88 41 91 981

10330 420 56 846 11023 96 136 259 401 501 61 680 84
15 928 75 42284 372 [1000] 401 98 719 [8000) 918 13378 484 639
[8000] 47 828 86 14113 81 [500] 418 57 ſ500] 98 633 44 58 57 738
43 890 1064 236 [500) 606 768 26217 75 88 [600] 642 [1000] 967
t 7061 53 242 451 [1000] 753 75. 18087 110 226 330 41 420 616
51 86 751 824 19015 76 263 411 6526 84 [3000]

20273 773 879 21058 06 110 434 [8000] 41 880 22134 61 69
[1000] 210 321 445 72 617 727 23004 165 326 61 700 54 807 917
24 24027 48 60 72 89 807 12 29 476 693 636 63 08 889 2512075 [3000] 232 [3000] 817 424 834 84 666 697 727 [3000] s87 F8000]
956 26088 [3000] 136 [6500] 43 260 [500] es 806 401 573 612 856
27025 292 352 413 749 61 887 28267 314 84 579 714 821 945
209009 25 101 [1000] 73 225 860 67 500 88 674 728 49 863 904

G002 17 412 31014 [s00] 202 48 388 600 747 [500] 985
32300 489 92 [3000] 523 76 803 80 977 J3061 248 94 606 22 [1000]
r 888 930 57 63 34038 821 70 [8000] 511 [1000] 618 864 924
85202 406 792 36121 46 es 229 894 408 532 49 778 840 69 980
37000 40 70 92 305 10 [1000] 94 476 [1000] 686 65 656 [3000]
38 33061 209 78 94 856 77 6522 620 810 49 [500] 988 Z9000 163
220 [1000] 80 51 699 [1000) 450 606 97 705 48 800 14 942 92

49112 ſ500] 229 71 424 554 604 19 4111t [8000] 876 644718 [4000] 67 004 48 83 42080 196 [1000f 471 [6007 870 s 89 375
991 43366 554 97 609 701 851 [500] 44083 81 169 298 369 400
36 [1000] 64 511 66 710 47 45256 564 814 46027 72 288 664 820
3 201 1[500)] e 66 596 714 987 [1000] 48037 18084 892 481 673 778 01 166 688 297 346 I600) 498W ber ä 541 82032 [1000] 341. 65 444 91 502 58 84 680 773 851 911 52
5 052 381 432 41 668 760 840 982 520653 143 92 318 426 777 866
77, 9 53026 68 [1000] 188 271 880 421 640 53 621 777 924 58
54000 49 844 487 663 759 55134 65 79 [3000] 246 508 63 427 97
579 636 61 8657 70 86074 [6500] 412 26 239 501 6541 622 781 65
992 57074 186 261 64 320 496 887 907 62 7s5 1I1000 58714 288435. 508 44 615 40 79 744 916 18 59032 68 401

S69005 140 5765 624 762 892 932 30 36 Gfos6s 427 62 67937 62083 116 276 328 95 524 82 90 621 942 60 s 254
e 73 828 416 68 97 674 G4090 128 76 408 75 547 69 90 661

5027 93 875 464 579 607 788 846 964 66014 61 99 [4000] 254
z s 63 667 601 703 871 622 40 68 67 G7 428 553 694 735 624

m 950 610 77 6870 09 69147 68 372 95 673 fooo] 52 688
9

79160 485. 07 652 56 701 1500) 64 71160 82 [8000] 640 78176 66 885 51 72044 92 340 514 620 40 76 790 93 666 e 73110
263 858 72 655 7709 912 40 61 74110 42 359 468 [6500) v00 6 638
7S013 119 309 80 61 761 666 77 934 76303 50 456 688 47 62877121 805 16 452 I600] 683 675 7604 916 656 84 [1000] 731144 63
207 17 55 e 457 597 P 47 794680 94 676 88698 261 882 414 58 64 76 648 [vooJ
60 823 [600] 769 657 8310654 79 249 340 [500] 560 768 602 8
16 [800] 60 72 82088 216 60 92 396 616 51 64 97 746 13000] 33041
64 1686 379 „508 727 659 883 820 34 46 84066 [600] a497 2314 632 62
534 651 788 989 65167 878 4265 36 644 673 785 622 [500) 966 60 83
BG167 90 284 77 488 [1000] 725 821 980 84 87005 43 1683 205 320
23 [1000] s0 567 88061 171 68 213 58 6588 628 916 41 89042 64
177 [500] 32 284 592 860 941 Io00]

86018 [1000] 6a 268 351 410 647 87 803 997 91119 29s5 418
595 805 41 [1000] 92886 400 2 84 6381 [600] 47 828 565 69 927 77
930094 228 86 373 458 78 552 655 94066 108 900 402 19 38 31
40 612 608 72 76 851 95014 75 77 124 72 240 42 81 96105 51
[500] 489 634 740 97074 808 [600] 425 83 821 46 075 865 98 e 62
108 324 36 680 763 [1000] 860 96 973 99004 45 79 383 731

166008 149 216 48 470 [1000] 5s61 [ao000] 952 92 101000
34 154 467 [5000] 521 775 102017 347 64 [1000] 465 89 95 636
50 60 632 779 959 103176 218 77 332 461 6014 1 1 213 [3000]3659 6514 663 105017 192 93 342 495 6502 20 627 847 000] 67 o

06170624 624 705 926 20 m 7 o 217 e [1000)

m

z

60 608 77 722 65 994 [52170 [6500] 208 25 316 22 153078

302455 785 1

8387

606 81 810 17 909

J

s

z
8 2Ea

30085 651 [1000] 125 87 838 4165 700 64 131206 334 54
410 918 132000 64 437 240 48 368 89 616 23 791 897 992

13220 164 81 348 445 664 [65007 96 660 [1000] 617 71 079
134201 461 622 [1000] 608 11 65 80 731 70 662 6022 81
135062 262 872 668 [8000] 909 136876 415 633 703 904 17016
I3000] 143 256 801 93 458 609 46 744 954 138135 575 606 21 I600]
6867 961 139107 859 66 280 6577 749 76 946 609

140022 46 6 271 816 484 70 08 746 141000 22 a00 44 e
68 556 92 759 857 142144 256 92 346 6500 6 44 656 791 B86 o V
64 143283 83 500 745 9046 144062 266 517 648 ſ[s00] 705 801 002
145061 305 414 880 76 990 146106 24 38 87 361 405 6580 726 628
902 147107 742 28 148485 96 240 80 I6500]40 76 3656 510 620 92 9
645 856 652 012 80 149011 192 225 54 813 27 928

15 113 838 [1000] 421 [500] 26 526 15f005 76 ß
618 154015 [3000] 61 142 49 243 54 [1000] 372 452 648
869 155078 81 99 165 85 648 620 713 889 944 156157 2
72 87 500 30 48 616 21 40 653 756 848 73 990 Fsoo] 157040 4
663 68 657 7168 9837 158060 72 227 507 82 91 630 930
328 33 431 38 678 03 620 65 764

1602095s [10000] 365 66 96 512 658 71 6855 78 161116 ses 90
40 467 76 500 18 660 741 [500] 80 874 965 162180 52 277 448
5687 796 868 [1000] 926 96 163012 97 266 98 [3000] 307 15
647 61 68 t 76 644 778 805 928 164263 518 [600] 63 687
69 751. 089 [1000) 165079 214 444 583 737 840 565 924 88 166081
128 33 406 62 [500) 6888 167019 34 62 [1000) 218 623 [500] 679
702 63 65 871 768 9546 168015 3182 [6500] 62 463 600 169084 83
609 426 [800] 82 501 791 806 71 97 S4as5 650 [So0]

1760077 273 377 83 401 610 688 17 11405 [vo0] 52 36168 766
623 172267 6526 80 31 173202 322 490 91 [600] 522 607 25 57 983
174078 194 550 6868 93 [3000] 766 948 [1000] 175010 [600] 51 240
87 282 412 26 527 766 902 176228 36 306 6383 64 772 918 177050
11t 242 330 61 [1000] 435 640 806 13 [1000] 29 178097 122 281

8

655 514 536 62 84 752 016 81 184123 86 [500] 620 967 185174 [1000]
86 246 78 6541 642 82 716 825 41 186022 173 801 652 98 I6500] 674
844 72 187027 30 102 14 257 332 794 [1000] 892 188018 80 162
281 959 93 189121 46 283 [500] 71 8600 48 [600] 51 466 75 81
545 965

190071 258 [500] 445 608 48 374 191121 I[600] 28 81 72 427
69 866 459 694 [1000] 192140 203 680 [8000] 193102 24 38 [s005
os 260 91 530 o8 [1060] 194014 [1000] 78 [so0] 234 327 60 ISooo
61 [500] 617 852 915 64 195166 365 421 608 76 608 39 712 848
196036 56 58 185 310 42 411 667 740 914 197072 204 42 [1000]
424 48 573 [s00] 198015 s 171 702 77 820 073 199009 108 277
388 [1000] 426 67 62 711 628 40

2000096 o6 189 225 63 314 450 [s00] 634 63 201099 [1000]
342 458 662 717 991 202005 124 43 38 276 81 323 437 41 43
510 23 728 [1000) 42 2603016 18 148 [1000] 378 420 6508 644 982
45 55 204069 139 275 852 436 54 75 601 16 84 723 80 910205053 284 95 315 746 2061682 03 249 6651 794 207171 [65000]
292 684 702 87 88 876 2603024 122 35 48 345 428 673 85 7685
6864 87 209240 692 607 779 805 939 73 [1000] 92

2103668 81 474 599 754 86 965 211067 [1000] 118 48 209
414 6515 82 652 757 835 212250 [600]) 423 56 [600]) 78 [1000]
614 96 612 61 728 77 663 [600] 074 213161 67 262 602 8 [3000]
956 78 214002 47 238 [3000] 319 495 750 928 69 [500] 215057
190 325 57 [500] 456 [3000)] o5 656 [600] 80 800 55 78 916 70216242 387 [1000] 412 57 69 667 97 657 721 69 217063 101 267
321 74 683 87 869 975 213238 321 4868 515 41 49 620 483 [500] 60
[3000] 746 966 [1000] os 219207 883 400 84 5832 [600] 43 [800]
68 70 968 747

220087 682 1652 229 64 345 [1000] 70 ſ[o00] es2 82 743 2211686
626 66 406 84 618 63 90 847 71 62 222276 825 468 644 688 66
788 [3000] o88 223015 [4000] 102 206 880 89 6567 [30000] 622 38
778 865 66 [600] 54 224110 13 691 277 4283 508 68 726 30 654
o88 225083 [600] 160 o09 802 426 643 87 914 226062 67 135 221
64 815 20 92 497 668 719 6876 [8000] 924 82 227017 21 219
818 [1000] 507 602 o68 228031 265 66 89 801 625 682 605 86 758
60 940 229079 208 810 85 630 [500] 720 [1000] 48 951

230012 121 266 326 494 [500] 6521 48 67 [8000] 824 42 960
67 231034 60 172 823 74 s598 653 715 943 [3000] 232221 62 66
871 82 407 [600] 10 626 714 18000] 923 233005 [1000] 281 6662
348 494 597 64 824

70 108126 007 322 v 09061 462 240 420
6522 I600] 661 722

1 68 408 22 60 520 1600] 710 86 77 065 111173 a19
64 464 631 668 714 826 67 11 67 470 [1000] 543 818 33 966
113123 33 [3000] 200 306 [500] 459 522 646 781 848 114143 466
76 784 900 06 158058 68 540 654 W 734 04 963 [3000] 11600440 90 127 575 430 546 65 738 [500] 117077 138 237 79 6532 69
947 118172 [600]

626
617 67 746 [500] 56 858 901 655 1189102459659 87 660 73 931

625 9832 49 121268 [600] 446 944 61 122267
806 23007 25 130 509 65 967 r r

136817
[8000] 70 76 273 647 520 64 683 766 666 960 68 [6000] 90 133234
76 337 75 466 501 611 74 134076 285 57 462 [600] 515 67 791

860 75 926 136076 241 371 [500] 431
2 950 [600] 1371382 65 94 222 [8500)]

64 220 3800 35 462 680 760
I500] 6568 487 662 764 826 96

140457 848 110ss 201 32 824 [1000] 420 607 622 91 [600)
7 49 166 225 79 819 424 40 665 713 68 827 143400

34 646 717 6659 1 054 321 737 48 [500] 145086 200 94 422 66
3 44 [6500] 146061 275 316 38

46 621 087 147222 620 706 29 811 1448102 266 65 325 507 6815 29
492 6542 720 26

470 551 [600] 61 [1000] 62 648
700 805 o90 01 I531257 63 836 600 767 804 45 I600] 938 42 [600]
152028 152 241 59 72 606 18 560 65 74 741 882 942 [500] 153001
3 405 639 880 15 r 220 852 428 30 64 70 669 718 ſ600]

1

639 [500) 40 709 22 660 071 o0 162022 107
967 fr000 s81 188040
[s00f 93 167 388 432
804 166087 248 446 035[600] 348 442 43 76 680 168123 65 253 4065 92 05

r 1 60 618 258 s

215
882 435 61 73 38 569 708 82 [3000] ax0 9185
202 4 362 402 5409 696 726
176084 489 6536 645 721 177029
21 187167 850 850 701 607 o12 A. Wo 479027 280 6097 820

0387

s3 s

J

g B. 28

2822

130184 280 86 300 19 [600] sas 7 97 624 771 v6 18215n S e e824 912 1B3035 69 71 76 WW2 388 427 82 621 661 73 768 [1 878
184018 106 245 323 432 600 73 708 56 168298 [Tood]a8
4868 8605 186300 514 646
519 22 66 600

196012 28 J71 [1000] 680 04 19254 6450 580 921 [8000
413 641 711 965 1 [1000] 68 72 91 94 184 2068 348 72 411 20

626 [60 721895176 265 8391 455 74 6870 196013 214 61 348 ſ[600] 560 775. 83
827 54 63 75 T 661 726 07 fsooo] 907 281 344428 A40 516 600 17 [1000] 662 199086 330 87 608 324 91 916

G011 21
118 I600] o5 686 [500] 67
64 530 675 601 856 69 046
856 037 2095201 469 641 606 2660983 121 ([1000] 834 44 418 65380
614 901 2607067 86 357 464 62 562 20831654 76 410 62
ſö00] e 710 er r r 6688 67 687134 238 344 6 576 640 762 94 665 88 100211041 144 260 ſ500] 6871 A488 69 S 698 731 967 60 212 2
467 664 620 80 o 72 So 732 955 214170 20 57 291

7

211 14 687 649 744 074 [600] 201001 40
s 82 031 2602038 151 s00] 21056 97

203166 206 437 57 868 204186 245 80
s 8

3

831 80136 84 242 381 402
220068 445 702 612 o 22106 287 41 47 63 823 [600) 48

[500] 512 89 716 829 [500] 46 40 222087 40 261 382 440 [1000)]
90 630 63 74 76 7009 90 155 566 707 224048 178 447 624
636 [8000] 42 705 914 57 os 520 638 818 66 000 709 226021

u h e e e ehe W840 020 289 383 580 [s00] 712 5Dd 839 016 82 We
Gose 161 278 365 428 61 vo 46 651 732 69 604 [1000]

906 1008 141 44 6564 705h ehe h e u Ken
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